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denheit voneinander doch als auifeinan- ke (Katholizismus und Antisemitismus 1Im
der bezogen wahrzunehmen. CcCNielier- Deutschen Kaiserreich. Goöttingen L99);
machers Denken hält S () die Widerspan- die seinerzeıt heitig umstriıtten, auf jeden
NUNg VO  - Universalität un Individualität Fall ber anregend WAal. Der V1 versichert,
(N spricht VO. „Lokalität“) bewulst auf- habe die se1it 1996 „verölfentlichte Lite-
reC. woDel jedoch nach N.S Einschät-286  Literarische Berichte und Anzeigen  denheit voneinander doch als aufeinan-  ke (Katholizismus und Antisemitismus im  der bezogen wahrzunehmen. Schleier-  Deutschen Kaiserreich. Göttingen 1997),  machers Denken hält so die Widerspan-  die seinerzeit heftig umstritten, auf jeden  nung von Universalität und Individualität  Fall aber anregend war. Der Vf. versichert,  (N. spricht von „Lokalität“) bewußt auf-  er habe die seit 1996 „veröffentlichte Lite-  recht, wobei jedoch nach N.s Einschät-  ratur ... weitestgehend eingearbeitet und  zung die Welt der humanen Vernunft, die  diskutiert“ (S. XI). Die Auseinanderset-  Schleiermacher entwirft, immer schon  zung mit dem scharfsinnig-provozieren-  eine strukturell christliche ist. In seinem  den Buch Blaschkes vermißt man aller-  Insistieren auf der notwendigen polaren  dings. Auch weiter zurückliegende Veröf-  Widerspannung von Lokalität und Uni-  fentlichungen, die m. E. eine Stellung-  versalität, von christlichem (protestanti-  nahme des Autors erfordert hätten, wer-  schem) Glauben und seiner Lebensdeu-  den bestenfalls registriert, z. B. die Unter-  tung und allgemeiner Vernunft, besteht  suchung von Johannes Wallmann über  die bleibende konstruktive Herausforde-  die Rezipienten von Luthers antijudaisti-  rung in Schleiermachers Denken; daran,  schen Spätschriften im Deutschen Kaiser-  daß diese Widerspannung in der Gestalt,  reich, nicht aber debattiert. Die Thesen Jo-  die sie in Schleiermachers Werk ange-  hannes Brosseders bleiben gänzlich bei-  nommen hat, immer schon entschärft sei,  seite:  zeige sich, daß es einer Zeit angehöre, die  Der Vf. hat sein Thema mit größtem  nicht mehr die unsere ist. Dennoch gilt:  Fleiß bearbeitet, bleibt mit den theoreti-  „Im Werk Schleiermachers finden sich  schen Grundlagen seiner Untersuchung  Elemente eines Diskurses, der ungeachtet  jedoch häufig bei längst bekannten Wis-  seiner zeitbedingten Ausgestaltungen un-  sensbeständen stehen. Seine wichtigsten  abschließbar und insofern unüberholbar  Gesprächspartner sind Shulamit Volkov  bleibt“ (340). — Mittels einer hier auch  (Antisemitismus als „kultureller Code“)  und der einst einflußreiche Wiener Kul-  nicht andeutbaren Menge von Informa-  tionen, aus denen auch der Experte im-  turphilosoph Friedrich Heer, der im Kai-  mer wieder Neues lernt, und mit einer so  serreich die „Inkubationszeit des Holo-  klaren Sprache und Gedankenführung,  caust“ erblickte. Alle weiteren Theorieele-  daß auch der Anfänger sich der Faszina-  mente, die sich in reichlicher Streuung in  tion des Gegenstandes kaum wird entzie-  dem Kapitel „Prämissen der Arbeit“ fin-  hen können, hat N. Schleiermacher dar-  den (1-31), kommen in der Untersu-  gestellt, und zwar als jemanden, der den-  chung nicht recht zum Zuge. Welch gro-  kend und gestaltend, theoretisch und  ßes Themenfeld ist beispielsweise mit der  praktisch ganz als Angehöriger seines  These angerissen, die „protestantische  Zeitalters gewirkt hat — aber in einer Wei-  Weltanschauung“ bewege sich „im dialek-  se, die zu der Vermutung Anlaß gibt, daß  tischen Spannungsfeld von traditioneller  aus der Beschäftigung damit auch für die  Weltdeutung und aktueller Welterfah-  reflektierte Wahrnehmung unserer Zeit  rung ... Es ist mithin eine wechselseitige  undihrer Anforderungen weiterführende  Beeinflussung von traditionellen Einstel-  Impulse ausgehen werden. Und dafür ge-  lungen und Normen auf der einen und ei-  bührt N. Dank.  ner im Dialog mit der aktuellen histori-  Wuppertal  Martin Ohst  schen Situation entwickelten mentalen  Dispositionen [sic!] auf der anderen Seite  zu präsumieren“ (23). Die Komplexität  steigert sich, wenn man Protestantismus  Heinrichs, Wolfgang: Das Judenbild im Pro-  und „deutsches Bürgertum“ gleichsetzt  testantismus des Deutschen Kaiserreichs.  und im Medium des Judenbildes einen  Ein Beitrag zur Mentalitätsgeschichte  „Beitrag zur Mentalitätsgeschichte des  des deutschen Bürgertums in der Krise  deutschen Bürgertums in der Krise der  der Moderne (= Schriftenreihe des Ver-  Moderne“ vorlegen möchte. Nimmt man  eins für Rheinische Kirchengeschichte,  diese und weitere Elemente zusammen,  Bd. 145),  Köln  (Rheinland-Verlag  könnte man eine elaborierte Studie er-  GmbH) 2000, XII, 851 S., geb., ISBN 3-  warten, die gleichermaßen für die Pro-  792718235  testantismusforschung, die Bürgertums-  forschung und die Forschungen zum Ju-  Das Thema dieser Habilitationsschrift  denbild belangvoll ist. Leider erfüllt der  vom Dezember 1996 an der Bergischen  Vf. solche Erwartungen, die nicht zuletzt  Universität/Gesamthochschule Wupper-  auf dem Hintergrund des von ihm eigens  tal weckt bestimmte Erwartungen. Es er-  evozierten Buchs von Daniel Goldhagen  innert an die Dissertation von Olaf Blasch-  geboren sind, nur zum Teil.  ZKG 113. Band 2002/2weitestgehend eingearbeitet und
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Eın wen1g überpointiert gesprochen: bilder als Verschlüsselungen der Kritik
WITenmiıt der Habilitationsschrift VO  z der Moderne“ 693 {f.) Dıie „Judenbilder“
oligang Heinrichs (auf dem Einband werden als Krisenphänomene einer unbe-
sSte oligang Heinrichs; uch das wältigten der verbesserungsbedürtftigen
Wort „Protestantismus“ ist dort VCI- Moderne bewertet Dıie Krisen- un! Ver-
druckt) 1ine überdimensionale Zeıt- schlüsselungstheorie geh6 se1it den

197/0er Jahren INa  _ en die TDEeLN-schriftenschau VOIL u1lls Ungeachtet ihres
enTheorieanspruchs 0)0) die nier- ten Rurups ZU Bestand der Forschung.
suchung nach Anlauti alsbald iın Ihre Darlegung anhand großer aterlal-
ıne pressegeschichtliche Studie u. INCNSCH 1mM Sinne des quod Tal demon-
hne den hier üblichen ethoden ech- strandum INa NUutfzlıc se1N. Andere Wirk-
NUuNng Lragen können. Untersucht WCI- lichkeiten. die N1IC in die gesellschafts-
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servatıv, mittelparteilich, liberal-pro- Judenbildes DaSsCHIL, werden VO VI regl-
testantische Presseorgane, die der VT als striert, kommen ber nicht weiliter ZUTLE Gel-
„Führungsorgane“ deklariert hat „Allge- (ung AAJEF Protestantismus kann das JU=
melıne Evangelisch-Lutherische Kirchen- denbild sowohl als Fratze als uch als es
zeıtung“, „Reiformirte Kirchenzeitung“, Antlitz zeichnen, den en als Verderber
„Reformirtes Wochenblatt“, „Deutsche un! gleichzeitig als Retter der Menschheit
Evangelische Kirchenzeitung“, „Die Re- sehen.“ Ausschließliche Judenfeindschaft
Lormation“, „Neue Evangelische Kir- sEe1 „äußerst selten“ (695)
chenzeitung“, 1C. un Leben“, „Deut- Der umfangreiche lext mıtsamt seinen
sche Evangelische Blätter“, „Protestantı- gelegentlich ausufernden ulsnoten be-
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216 Indikator für den Wandel und die 1 Bund Freier evangelischer Gemeinden
Zwiespältigkeit des protestantischen Ju- und Nachfahre deutscher Juden HTr weilß
denbildes 484-—-594) und das Kapitel sich „über das übliche Ma hinaus
„Das Judenbild In ausgewählten ırch- persönlich betrolifen über die Jlage C
lichen Haus- und Heimzeitschriften  K förderten Ergebnisse“ (S XI1) Dıe grolse
(5>95—680). Eine zusammen(fassende Be- Standardmonographie ZUemaen
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storischen Akkumulation der Juden{ieind- H0Nn In der Zeıt der Weımarer Republi. UN.
schaft skeptisch gegenüber. Sofern der ViI des NS-Staates Pn eutsche Hochschul-
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Sichtweise pflegt, verwischt die Kontu- M./München/New York Hänsel
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